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ImAugust fahrendieBagger auf
Frauenfeld Auf dem Gelände der Kaserne Auenfeld stehen eine Gesamtsanierung und Neubauten an. Für die erste Etappe
bis ins Jahr 2022 sind 121 Millionen Franken vorgesehen. Es entsteht nach Thun der zweitgrösste Waffenplatz der Schweiz.

Christine Luley
frauenfeld@thurgauerzeitung.ch

Im August werden die Bagger
auffahren. Generalstabs-Oberst
Felix Keller informierte über das
Bauvorhaben, die Neuaufstel-
lung der Armee und die Umset-
zung der neuen Strukturen am
Standort Frauenfeld. Die CVP
Frauenfeld hatte zu einer Besich-
tigung des Waffenplatzes einge-
laden. Waffenplatzkommandant
Keller erklärte, welche Auswir-
kungen die vier Kernpunkte ha-
ben: Erhöhung der Bereitschaft,
Verbesserung der Kaderausbil-
dung, Vollausrüstung der Ein-
satzverbände und Regionalisie-
rung. «Das benötigt mehr Platz
für die Ausbildung, und dafür
muss gebaut werden. Wir sind
hier in Frauenfeld ein Waffen-
platz des Kommandos Ausbil-
dung», erklärte er weiter. Man sei
unterwegs zu einem Ausbil-
dungszentrum der Führungs-
unterstützungsgruppen.

Frauenfeld gewinnt als Mo-
bilmachungsplatz neben Waffen-
plätzen wie Kloten-Bülach und
St.Gallen-Herisau an Bedeutung.
So können im Bedarfsfall innert
10 Tagen bis zu 35 000 Armee-
angehörige mobilisiert werden.
Im kommenden August wird in
Frauenfeld dies im Rahmen einer
Übung trainiert.

Unterkünfte
für 1700Soldaten

Die Kaserne wird in mehreren
Schritten ausgebaut und nach
Thun der zweitgrösste Waffen-
platz sein. In der ersten Etappe
wird das Kommandogebäude um
zwei Stockwerke erhöht, eine
Ausbildungshalle und ein medi-
zinisches Zentrum der Region
(MZR) gebaut. Weil es an den
Standorten in der Umgebung kei-
ne Krankenstationen mehr geben
wird. Ein zusätzliches Unter-
kunftsgebäude mit 600 Schlaf-
plätzen bietet Ersatz für die Stadt-
kaserne.

2030, nach Ende der Baupha-
se, soll die Kaserne Auenfeld
Raum für 1700 Militärangehöri-
ge bieten. Der Waffenplatz wird
der zweitgrösste nach Thun. Das
bisherige Verpflegungsgebäude
ist bereits leergeräumt und wird
abgerissen. Gekocht und geges-
sen wird die nächsten drei Jahre
in einem Provisorium, in der Pan-

zerhalle. Das neue Verpflegungs-
zentrum hat eine Kapazität von
1700 Mahlzeiten.

Esgehtauchum
Wirtschaftlichkeit

Keller hat den Auftrag von Bern,
die Kaserne betriebswirtschaft-
lich zu führen. Das bedeutet, sie
muss gut ausgelastet sein. In
einem Flyer bietet der «Lehrver-
band Führungsunterstützung sei-
ne Dienstleistungen für Truppen
in Frauenfeld an: Das reicht von
Unterkünften und Verpflegungs-
einrichtungen, über Räume für
die Ausbildung und Sport bis zum
Schiess- und Übungsgelände auf
der Grossen Allmend für Trup-
pengattungen aller Art. Felix Kel-
ler bezeichnete den Ausbau «als
Chance für uns und die Region».
Die Bauarbeiten mit dem laufen-
den Betrieb zu koordinieren sei
seine Hauptherausforderung
(siehe Interview).

CVP-Regierungsrätin Car-
men Haag sprach an der Führung
von einer super Sache, und fügte
hinzu: «Die Thurgauer Regie-
rung hat extrem Freude daran».

Während der Bauarbeiten im Auenfeld werden die Soldaten in der Panzerhalle verpflegt. Bild: PD

Nachgefragt

«Die Schiessanzeigen sind unbedingt
zu beachten»
OberstKeller,wasbeabsichti-
genSiemit Ihrer offenen
Kommunikation?
Der Bevölkerung die Armee wie-
der näher zu bringen. Insbeson-
dere ist es mir ein Anliegen, allen
Interessierten einen Einblick in
unsere Tätigkeiten in Frauenfeld
zu ermöglichen. Die Bürger unse-
res Landes sollen wissen, was
ihre Armee tut.

Läuft derAusbildungsbetrieb
währendderBautätigkeit
weiter?
Ja, dies wird der Fall sein. Gerade
darin liegt für mich als Waffen-
platzkommandant eine der gröss-
ten Herausforderungen der kom-
menden Jahre.

Bleibt dasRestaurantKanönli
bestehen?
Ja, wir schätzten den Kontakt zur
Bevölkerung sehr und der soll
weiterhin im Kanönli möglich
sein.

WasmachtderNeubaudes
RechenzentrumsCampus?
Er nimmt, wie man sehen kann,
Gestalt an, die Bautätigkeiten
sind im Zeitplan. Für erste Tests
stehen dem Betreiber die Räum-
lichkeiten ab Oktober 2019 zur
Verfügung.

Bleibt derWanderwegzwi-
schenKasernengeländeund
Wäldli zurRohrerbrücke
geöffnet?

Der Weg entlang der Kaserne
wird während der Bauphase ge-
schlossen und als Baupiste be-
nutzt. Es erfolgt eine örtliche
Umleitung auf den offiziell be-
schildertenWanderwegderMurg
entlang.

WassinddieAuswirkungen
fürden Individualverkehr?
Zur Sicherheit gibt es einen tem-
porären Auslenker für die Zu-
und Ausfahrt von der Thurstrasse
zur Baustelle. Die genauen Daten
werden noch kommuniziert.

Was ist IhrWunschandie
Bevölkerung?
Zur Sicherheit lege ich allen ganz
besonders ans Herz, bitte beach-
ten Sie unbedingt die Schiessan-
zeigen und halten sich an die Ab-
sperrungen. Geniessen Sie die
wunderschöne Natur auf unse-
rem Waffenplatz, dies unter Ein-
haltung der Vorschriften. Die
Armee und die Natur danken es
Ihnen. (clu)

Felix Keller, Kommandant des
Waffenplatzes. Bild: Christine Luley

Arbeiten an den
Quartierstrassen gehen los

Frauenfeld Die Langwiesstrasse
im Abschnitt Sternwartestrasse
bis Speicherstrasse ist sanie-
rungsbedürftig. Der Strassenbe-
lag sowie die Abschlüsse werden
erneuert und die Strassenraum-
gestaltung den Bedürfnissen
einer Tempo-30-Zone angepasst.

Gleichzeitig sollen Elektrizi-
tätsleitungen und die Hausan-
schlüssedesTrinkwassersneuer-
stellt und im Bereich der Stras-
senkreuzung Speicherstrasse/
Langwiesstrasse ein neuer Unter-
flurcontainer gesetzt werden. Die
Bauarbeiten beginnen am kom-
menden Montag und dauern vo-
raussichtlich bis Dezember 2018.

An der ebenfalls sanierungs-
bedürftigen Bannhaldenstrasse
starten die angekündigten Tief-

bau- und Werkleitungsarbeiten
ebenfalls am Montag. Auch hier
dauern die umfangreichen Arbei-
ten bis voraussichtlich Ende Jahr.

«Die Stadt Frauenfeld und
die Bauunternehmung sind dar-
auf bedacht, die Zufahrt zu den
Liegenschaften jederzeit zu ge-
währleisten», schreibt die Stadt
in einer Medienmitteilung. Falls
dies nicht möglichsei, werden die
Betroffenen frühzeitig durch die
Bauunternehmung informiert.
Das Amt für Tiefbau und Verkehr
der Stadt Frauenfeld bittet An-
wohner und Verkehrsteilnehmer,
Signalisation zu beachten. (red)

Hinweis
Infos zu Bauarbeiten gibt es unter
www.frauenfeld.ch/baustellen

Schnelle Sprinter gesucht
Frauenfeld Anmeldefrist für den «Schnellsten Frauenfelder»

läuft noch bis nächsten Mittwoch.

Sie kommen aus allen Ecken von
Frauenfeld, sind sieben bis fünf-
zehn Jahre alt. Mädchen und Jun-
gen. 200 insgesamt. Alle mit
unterschiedlichen Ideen und
Wünschen.

Am Samstag, 9. Juni haben sie
im Stadion Kleine Allmend alle
dasselbe Ziel: Sie wollen bei den
60- oder 80-Meter-Sprints «de
schnellscht Frauefelder Schüeler
oder die schnellscht Frauefelder
Schüeleri» sein. Die einen mit
Nagelschuhen, die anderen bar-
fuss. Die Sieger gewinnen nicht
nur diesen Titel, sondern sichern
sich auch ein Start-Ticket für den
Kantonalfinal in Kreuzlingen, wo

es um die Qualifikation für den
Schweizer Final geht. Teilnahme-
berichtigt sind alle Kinder mit der
Jahrgänge 2003 bis 2011, die in
Frauenfeld zur Schule gehen, den
Kindergarten besuchen oder Mit-
glied eines Frauenfelder Vereins
sind. Die Jüngsten laufen über
60-, die älteren über 80-Meter.
Sämtliche Halbfinal- und Final-
läufe werden am Samstagmorgen
ab 10 Uhr ausgetragen.

Der Anlass findet bei jedem
Wetter auf dem Sportplatz Kleine
Allmend statt. Die schnellsten
Mädchen und Buben eines Jahr-
gangs qualifizieren sich für die Fi-
nals, welche gleich im Anschluss

an die Halbfinals ausgetragen
werden. Die besten acht erküren
die «schnellschte Frauefelder
Schüelerinne und Schüeler».

Anmelden kann man sich bis
Mittwoch, 6. Juni, bei den Klas-
senlehrern oder bei David Niede-
rer (per Mail david.niederer79@
gmail.com) mit Angabe von Ad-
resse, Jahrgang, Geschlecht und
Schulhaus. Die Teilnahme ist gra-
tis. Alle Finalisten erhalten einen
kleinen Preis. Die besten drei zu-
sätzlich eine Medaille.

Hinweis
Weitere Informationen unter
www.lcfrauenfeld.ch

Schüler verkaufen
Briefmarken

Frauenfeld Noch bis zum 14. Juni
2018 verkaufen Schülerinnen
und Schüler der Oberstufenzen-
tren Auen und Reutenen die dies-
jährigen Pro-Patria-Briefmarken.
Abgebildet ist ausser dem Schloss
Romont auf der A-Post-Marke,
auf der B-Post-Marke das Thur-
gauer Wasserschloss Hagenwil.
Mit den Briefmarken werden
Baudenkmäler der Schweiz
unterstützt, sowie weitere kultu-
relle und soziale Projekte, die
dank erfolgreicher Sammlungen
erhalten werden können. Das
Pro-Patria-Komitee Frauenfeld
dankt für die Unterstützung der
Verkaufsaktion. (red)

Hinweis:
Weitere Informationen unter
unter www.propatria.ch
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